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Allgemeine Chronik

Infrastruktur und Lebensraum

Umweltschutz
Gewasserschutz

Die Qualitat des Grund- und Trinkwassers stand im Zentrum der Motion Zanetti (sp, SO)
mit dem Titel «Wirksamer Trinkwasserschutz durch Bestimmung der
Zustrombereiche>, die er im Juni 2020 einreichte. Der Motionar forderte darin, dass
bis zum Jahr 2035 die Zustrombereiche von allen Grundwasserfassungen, die im
offentlichen Interesse liegen, von den Kantonen bestimmt werden sollen, wobei der
Bund 40 Prozent des dadurch fir die Kantone entstehenden Aufwandes
subventionieren wirde. Die Kantone sollen dem Bund zwei Jahre nach Inkrafttreten der
entsprechenden Gesetzesanderung die Planung zur Bestimmung der Zustrémbereiche
vorlegen und danach regelmassig zum Stand der Umsetzung der Planung Bericht
erstatten. Zudem verlangte Zanetti, dass im Zustréombereich von Trinkwasserfassungen
nur noch Pflanzenschutzmittel eingesetzt werden dirfen, deren Abbauprodukte den
Grenzwert von 0.1 Mikrogramm pro Liter im Grundwasser nicht Uberschreiten. Dieser
Schutz der Grundwasserfassungen ergénze die Ziele der Agrarpolitik 22+ sowie einer
parlamentarischen Initiative der WAK-SR «Das Risiko beim Einsatz von Pestiziden
reduzieren» (Pa.lv. 19.475). Ausléser fur die Motion Zanetti war die Problematik des
grossflachig mit Abbauprodukten des Wirkstoffs Chlorothalonil verunreinigten
Grundwassers, worliber auch die Presse berichtet hatte.

Der Bundesrat war mit der Stossrichtung der Motion einverstanden, er lehnte diese
jedoch aus formellen Griinden ab, da der letzte Punkt der Motion (Verbot des Einsatzes
von bestimmten Pflanzenschutzmitteln im Zustrémbereich von Trinkwasserfassungen)
durch die in der parlamentarischen Initiative der WAK-SR vorgesehenen
Gesetzesanderungen bereits erfullt werde.

In der Herbstsession 2020 zog Roberto Zanetti den letzten Punkt seiner Motion zurdck,
woraufhin sich Bundesratin Simonetta Sommaruga bereit erklarte, die anderen Punkte
der Motion zur Annahme zu empfehlen. Der Standerat stimmte dieser Version der
Motion schliesslich stillschweigend zu.'

Die WAK-NR forderte in einer im Oktober 2020 eingereichten Motion, dass die
Stickstoffeintrage, welche via Abwasserreinigungsanlagen in Luft und Gewasser
gelangen, rasch reduziert werden. Dazu sollen die ARA aufgerlstet und die
Stickstoffeliminierungsleistung von aktuell 47 Prozent deutlich gesteigert werden.

Der Bundesrat beantragte die Annahme der Motion. Der Nationalrat befasste sich in der
Wintersession 2020 mit diesem Vorstoss, zusammen mit der Motion «Massnahmen zur
Elimination von Mikroverunreinigungen fur alle Abwasserreinigungsanlagen», welche
ebenfalls von der WAK-NR eingereicht worden war. Kommissionssprecher Dettling (svp,
SZ) betonte, dass das Thema Wasserqualitdt umfassend angegangen werden solle,
deshalb habe die Kommission nicht nur die Landwirtschaft (Pa.lv. 19.475) im Auge,
sondern wolle nun auch die Qualitat des Wassers, welches aus den ARA in die Gewaésser
fliesse, weiter verbessern. Umweltministerin Sommaruga pflichtete bei, dass die
vorliegende Motion helfen werde, die Gewasserqualitat noch starker zu verbessern. Bei
Annahme der Motion sei es wichtig und notwendig, die kiinftigen Arbeiten zum Ausbau
der ARA unter den Kantonen zu koordinieren. Der Bundesrat werde eine
Mitfinanzierung dieser Planungsarbeiten prifen. Die Finanzierung der Massnahmen zur
Stickstoffelimination in den ARA wirde aber verursachergerecht Uuber die
Abwassergeblihren ablaufen, schloss Sommaruga. Die Mitglieder des Nationalrates
nahmen die Motion stillschweigend an. ?

In der Frihjahressession 2021 befasste sich die kleine Kammer erneut mit der Motion
H®sli (svp, GL), tbernommen von Jakob Stark (svp, TG), zum Thema Gewasserraum. Im
Rahmen der UREK-SR-Sitzung vom Januar 2021 hatte Stark die zweite Ziffer der Motion
bezlglich der Verwendung von Dunger zurlickgezogen. In der vorliegenden Form
verlangte die Motion deshalb nur noch, dass das GSchG so abgeandert wird, dass in
nicht geschiutzten Gebieten ausserhalb der Bauzone der Gewéasserraum verkleinert
werden kann, wenn den Landwirtschaftsbetrieben sonst ein Ubermaéssiger Anteil der
ertragreichen Futtergrundlage entzogen wird.

Dem Standerat lag bei der Beratung des Geschafts ein Mehrheitsantrag seiner
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Kommission auf Annahme und ein links-griner Minderheitsantrag auf Ablehnung der
abgednderten Motion vor. Martin Schmid (fdp, GR) legte fur die Kommissionsmehrheit
dar, dass diese in den Forderungen der Motion keinen Widerspruch zur Trinkwasser-
Inititiative, zu den Zielen des GSchG oder zum Hochwasserschutz sehe. Die Umsetzung
der Motion wirde es den Kantonen lediglich ermdglichen, die noch bestehenden
Probleme bei der Festlegung der Gewésserrdume anzugehen. Daniel Fassler (mitte, Al)
erganzte, dass mit den 2017 vorgenommenen Anderungen sowie mit friiheren
Anpassungen der Gewasserschutzverordnung fur die Landwirtschaftsbetriebe nur sehr
wenig zusatzliche Flexibilitdt geschaffen worden sei. Jakob Stark fligte an, dass die
Ausscheidung des Gewasserraumes viel rascher vorangehen wirde, wenn die in der
Motion geforderte Ergédnzung der Bestimmungen vorgenommen wirde. Dies wdirde
auch der Natur mehr nutzen als langwierige politische Auseinandersetzungen.

Roberto Zanetti (sp, SO) wies als Sprecher der Minderheit darauf hin, dass sich sowohl
die BPUK als auch die LDK vehement gegen die Motion ausgesprochen hatten. In rund
der Halfte der Kantone und Gemeinden seien die Gewéasserrdume bereits
ausgeschieden worden. Es sei unfair, wenn man die Spielregeln wahrend der Umsetzung
andere. Man setze mit der Motion den Kompromiss aufs Spiel, der seinerzeit zum
Rickzug der Volksinitiative «Lebendiges Wasser» geflihrt habe. Zudem riskiere man
etliche Verfahren von Landwirtschaftsbetrieben, die mit der bereits vollzogenen
Ausscheidung des Gewasserraums auf ihren Grundstlcken nicht zufrieden seien.
Schliesslich sei die vorgesehene Schwachung des Gewasserschutzes ein Steilpass fur
die Trinkwasser-Initiative. Umweltministerin Sommaruga fihrte dieselben Argumente
ins Feld wie Roberto Zanetti und schloss, dass es im Hinblick auf die Abstimmung zur
Trinkwasser-Initiative darum gehe, klare Signale an die Bevdlkerung zu senden, dass der
Bundesrat und das Parlament den Gewésserschutz und in einem weiteren Sinne auch
die Biodiversitat schitzen und nicht etwa schwachen wollen. Dennoch nahm der
Standerat die abgeanderte Motion mit 26 zu 18 Stimmen an. *

Mit seiner Motion «Wirksamer Trinkwasserschutz durch Bestimmung des
Zustrémbereichs» strebte Roberto Zanetti (sp, SO) die Stérkung des Grund- und
Trinkwasserschutzes an. Nachdem der Sténderat in der Herbstsession 2020 einer
modifizierten Version des Vorstosses zugestimmt hatte (Zanetti hatte den letzten Punkt
seiner Motion zurlckgezogen), beugte sich die grosse Kammer in der Friihjahressession
2021 tber die Motion.

Wie die Kommissionssprecherinnen Munz (sp, SH) und Bulliard-Marbach (mitte, FR)
berichteten, hatte sich die Mehrheit der UREK-NR daflr ausgesprochen, die Motion
anzunehmen. Mit 13 zu 3 Stimmen bei 7 Enthaltungen hatte sie zudem eine Anderung
von Ziffer 2 der Motion beantragt. Damit soll der Bund nur jene Arbeiten zur
Ausscheidung der Zustrombereiche finanziell unterstutzen, welche die Kantone bis
2030 abgeschlossen haben. Mit dieser Anderung solle der Druck auf die Kantone erhéht
werden. Die SVP-Minderheit um Pierre-André Page (svp, FR), welche die Ablehnung der
Motion beantragte, verzichtete auf ihr Votum.

Umweltministerin Simonetta Sommaruga erléduterte, dass der Bundesrat das Anliegen
der abgeénderten Motion unterstitze. Der Bundesrat sei der Ansicht, dass die
Ausscheidung der Zustréombereiche dusserst wichtig sei und rasch vonstatten gehen
solle. Sommaruga wies zudem auf die enge Verflechtung dieser Motion mit der
parlamentarischen |Initiative «Das Risiko beim Einsatz von Pestiziden reduzieren»
(19.475) hin. Die Mehrheit des Stdnderats hatte es (im Gegensatz zum Nationalrat) stets
abgelehnt, die Forderung dieser vorliegenden Motion in die parlamentarische Initiative
aufzunehmen. Die kleine Kammer habe vielmehr den Weg tUber die Motion beflrwortet,
da damit eine regulére Vernehmlassung ermoglicht werde, was im Falle einer
parlamentarischen Initiative nicht Gblich sei. Sommaruga zeigte Verstandnis fur diese
Haltung, da die Kantone bei der Ausscheidung der Zustrombereiche stark betroffen und
gefordert seien und entsprechend konsultiert werden sollten. Sie verstehe aber auch
die Haltung des Nationalrates und der Minderheit des Standerats, welche den rascheren
Weg Uber die parlamentarische Initiative vorgezogen héatten.

Nach einigen Ruckfragen aus dem Plenum, die vor allem die Verflechtung mit der
parlamentarischen Initiative 19.475 betrafen, nahm die grosse Kammer die erneut
abgeanderte Motion mit 130 zu 50 Stimmen bei 6 Enthaltungen an. Die ablehnenden
Stimmen stammten allesamt von Mitgliedern der SVP. Als néchstes wird sich wiederum
der Standerat mit der Motion befassen. *
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Die WAK-NR hatte mittels einer Motion den Ausbau der ARA zur Reduktion von
Mikroverunreinigungen gefordert. Die vom Nationalrat angenommene Motion wurde in
der Sommersession 2021 vom Standerat behandelt. Kommissionssprecher Schmid (fdp,
GR) erlduterte, dass sich die vorberatende WAK-SR von der Argumentation des
Bundesrates habe Uberzeugen lassen, dass der Ausbau aller ARA - wie es in der Motion
gefordert wurde - zu keinem guten Kosten-Nutzen-Verhéltnis fihren wirde. Daher
beantrage die Kommission, dass Ziffer 2 der Motion dahingehend gedndert werde, dass
nur diejenigen ARA ausgebaut wurden, deren Ausleitungen zu
Grenzwertlberschreitungen in den Abflussgewassern fuhren. Umweltministerin
Sommaruga dankte der Kommission, dass diese den Anderungsantrag des Bundesrates
aufgenommen habe. Mit dieser angepassten Motion wirden nun circa hundert weitere
ARA  mit einer zuséatzlichen Reinigungsstufe aufgeristet. Nach Sommarugas
zustimmendem Votum nahm die kleine Kammer die gednderte Motion stillschweigend
an. Als néchstes wird sich noch einmal der Nationalrat zur modifizierten Motion
aussern.”®

Allgemeiner Umweltschutz

Im Sommer 2019 hatte Nationalratin Schneider Schittel (sp, FR) ein Postulat zum Thema
«Abrieb von Fahrzeugreifen als Quelle von Mikroplastik» eingereicht. Dieses forderte
eine Berichterstattung zu moglichen Massnahmen, um den Reifenabrieb zu minimieren
respektive den Rickhalt des Mikroplastiks am Reifen zu erhdhen. Der Bundesrat
erklarte sich bereit, nach Abschluss noch laufender Forschungsarbeiten den
geforderten Bericht zu erstellen.

Da das Postulat in der Herbstsession 2019 von Nationalrat Thomas Hurter (svp, SH)
bekdmpft worden war, wurde es erst in der Herbstsession 2020 behandelt. Hurter
argumentierte im Rat, dass der Vorstoss abzulehnen sei, da die Schweiz keine eigenen
Reifen produziere und daher quasi die falsche Adressatin sei. Die EU sei sich der
Problematik bewusst und es liefen dort Abklarungen dazu. Schliesslich sei vor ein paar
Jahren bereits ein Vorstoss zum selben Thema eingereicht worden (abgelehnte Mo.
16.3586 von Balthasar Glattli (gp, ZH)), woraufhin der Bundesrat erldutert habe, dass es
diesbezlglich bereits gentigend Studien gebe und er das Thema auf dem Radar habe.
Umweltministerin Simonetta Sommaruga entgegnete, dass der Bundesrat fir diesen
neu zu erstellenden Bericht keine weiteren Studien in Auftrag geben werde. Dem
Bundesrat gehe es vor allem darum, dem Parlament Massnahmen vorzuschlagen. Die
Mehrheit der grossen Kammer folgte den Argumenten der Bundesratin und nahm das
Postulat mit 117 zu 56 Stimmen bei 5 Enthaltungen deutlich an. ¢

1) AB SR, 2020, S. 912 f.

2) AB NR, 2020, S. 2651 ff.

3) AB SR, 2021, S. 162 ff.; Bericht UREK-SR vom 14.1.21
4) ABNR, 2021, S. 381 ff.

5) AB SR, 2021, S. 632 f.

6) AB NR, 2020, S. 1391
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